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Gin Tag auf Etappe.
Von Georg v . Rohrfchcidt.

(Nachdruck verboten.)
c® fni “ ,,Q(l " i«r Stunden todtfesten Schlafs erhob

sich der Etappenkommandant von Toujourstravail , Ritt-
tin T ^dunkeln Novembermorgen

Tn.*” f8ö-fier Un tL a§ . " ^ e,ti8cr  Toilette bereits um fünf
0If Schreibtisch ; den Kaffee nahm er während

^ ^ beit ein, ..schluckzessive«, wie sein Bursche sich
äußerte . Merkwürdiges Kommandanturburean das ! Eine
große , mit Ziegelsteinen gepflasterte Halle im ©iS
grunbe ein mächtiger Kamin , welcher trotz jeweiliger
Tut erung mit einer halben Klafter Brennholz mehr
Helligkeit wie Wärme ausstrSmte , ein paar Schritt zur
Seite eine lange „ Strohklappe " für die Wachtmannfchaft,
N b« andern Seit , bis in die Ferne der nächsten Ecke
baut sich ein Berg von Hafersäcken auf . Nur hier ist
mc fttr m aar i ^ tẑ um sicher, denn wie der Herr Rilt-

Erfahrung weiß, wird
zum geriebenen Spitzbuben , so-

durft handelt " ^ Pferdchens Nahrung und Noth

^ '" e ^ eht ein großer Küchentisch mit trüber
O °lfunzel, darum sitzen kritzelnd fünf Krieger von den
ein1me2s « ? E -ngattungen , am Fenster thront an
einem etwas kleinern Tisch mit zwei Kerzen der Etappen-
h™ mn« Vf mit ^ 'nem geheimen ersten Sekretär,
dem Landwehrsergeanten Klecksendorf, seines Civilreichens

U!£ Materialwaarenhändler . Stück für Stück
r«i<$ te der Etappenminister dem Etappenkönige die Ein-
?in" n't IN' draußen erhob sich iuzwljchen anschwellend
hx @tfa" 8' rine bestimmte Melodie war

Mu ? i" °und" Hc-upttextwo t - waren aber
» ^ uh l und „Mäh ! Indem öffnete sich die Tbür und

schweren Landwehrreiter begleitet, erschien ein
fo an aeIt5em  genügend
tn Wolle und Pelzwerk erngewickelter Mensch hing.

-Herr Gmeral , erlauben Se " - ^ 9 8
. Mann , warten Sie ab, bis Sie aefraat

mXbtriU a& ^ "meister H -lserich mit milder Sllmme
ich große Eile und kann nicht warten,«

^ zweiseÄ "N . Viehhändler , denn ein Acher mußte

ml, bvttmrlstkr jetzt

»Hier !“ schallte es zurück.
8 rf '-e V ' ®fa" “ in Warteraum Nummere
bekommen 1“ °“ " Kl °st-rscheune halten , kann He«

„Zu Befehl !«

2 .. « SfW der Viehhändler zeternd den Augen der
entschwindet , trägt bereits Herr Kl cksen«

«, I rat  l r m° T:. "Etappe Avecsouci fragt an , wie viel
und Brotkorn wir abgeben können, es stehen uns

dafür Ncberschüffe an Wein , Zucker und Fleischkonsrrven
zur Verfügung . Die Passanten können nicht mehr mit
v!ss,»ik 8!" " n.nien Artikeln verpflegt werden , wir werden
deshalb^ um schnellen Bescheid gebeten !"

-Ja , können abgeben 10 ' Centner Kaffee, 100
Korn , nehmen dafür Wein und Zucker, ihr Indiane , filet
Weiter !^ ^ en. Sollten aber selbst die Fuhre besorgen.

„Etappe Perilleux — "

Schritte nahen , und , von zwei
rttfeÜt « « iritt ein Musketier in blutiger,
zerfetzter Uniform den Raum . „Hierher , setzt den Mann
erbolt '" n / ^ V ^ 8°L Wein !" Der Verwundete

^ fT 1' ^ richt abstatten zu können. Er
gehörte zur Feldpostbedcckung und saß oben a«f dem
Ä .» “’S " ,"6 b? Ulanen die übrige Begleitmannschaft
fnK ™ m Troumechant von Franktireurs über
fallen, blieben Ulanen und Postillon tot , er selbst erhielt
schuß in die rechte Schulter und Streifschuß über die

’Cn /nh!° Utr * ö° m i? er&ecf ^runter geworfen und blieb
für tobt liegen . Am Abend rappelte er sich auf und
^reichte nach achtstündiger unmenschlicher Anstrengung
Touj - urstravail . Nach de- bruchstückweise abgegebenes
Meldung schlief der tödtlich Erschöpfte im Sitzen ein und
wurde vorsichtig m den Krankenraum getragen.

°uk Ä « SS Ä74 ' S „Ä,S ?.”

d. r ÄKS 1"' f“ * " •
ban " ift  unser Schreiben wenigstens beim Herrn

Oberstliiutenant von Hornburg eingetroffen . Gefreiter

Ä ” *** — ■l* "»'d-
f , aus der Straße rollen mit Donnerqepolter
Mandanten heran und halten vor der stolzen Kom-

-®'" sU"8^ Offizier in vollem Feldwichs
tritt eilig herein und schaut sich um.



CT»̂ « 5 rr - Q
*9 » £ o ja ^
C-4 K ^2 s ~»

.' 158 Wiesbadener Unterhaltungs-Matt.

„Hier, Herr KameradI" rief der Rittmeister, sich
erhebend. Als beide sich nahe gegenüber standen, fuhren
sie beinahe gleichzeitig erstaunt 5«wd. , „„

„V , Potzbl'tz, Junge, wo kommst Du denn her?
.Ja , lieber Onkel, dasselbe möchte tch Dich fragen.
„Hm, später, Herr Lieutenant. Bitte letzt erst um

WeIb 3utenant Helferich mit einem Zuge der dritten
Compagnie Landwehrbataillons Osterkampen. Der Zug
ist auf Wagen in der Nacht vorausgeschickt, ine Compagnie
trifft voraussichtlich gegen sechs Uhr Abends ein und soll
bis auf weiteres hier verbleiben!" o , . ,

, Danke sehr. Bitte wollen Sie Ihre Leutem dem
bereits fertig hergerichteten alten Schloß einquartieren,
der Fourierunteroffizierwird Ihnen alles übergeben.
Wagen und Pferde können ebenfalls dort untergebracht
werden. Wenn „Sie" damit fertig sind, kommst„Du
hierher zum Frühstück!"

„3u Befehl, Herr Rittmeister! — furchtbar gern,

lieber On^ Und̂rf ^ ber  Etappenherrscher, als der
junge Offizier sich entfernt hatte, „unter dresen Umstanden
kann ich d:n Viehhändler nicht weiter lasten, wenigstens
nicht sein« Waare. Wir haben nach Abzug der heute zu
schlachtenden zwei Ochsen und sechs Schafe nur noch
sechszehn große und dreiundvierzig kleine lebende Häupter,
Wer soll den Transport bekommen, Unterossizrer steil .-
müüe??M

Die zweite Proviantabtheilung, Herr Rittmeister!"
„Desto besser, die sitzt augenblicklich in der Wolle

wir quittieren die ganze Sendung — nehme sie selbst

^ „Fertig zur Patrouille," meldete sich der schwere Land-
wehrreitergesreite Beilstein. _ . .

„Ich will wissen, w-e es in der Gegend von samt
Sicaire und Troumechant aussieht und zwar bald. Wenn
Sie etwas über den Verbleib des Feldpostwagens ermitteln
können, ist's gut - Sie dürfen sich jedoch unter keinen
Umständen von den Kerls erwischen lassen, verstanden.
Abreiten- Gott mit Euch! - Weiter im Text,
Klecksendorf!"

„Das Generalkommando weist sämmtliche Etappen
des Bezirks auf ausgiebige Fouragier̂ ngcn hin und
stellt vom 15. d. M. an keinen Verpflegungsnachschnb
mit Ausnahme von Kolonialwaaren und Tabak mehr in

^ ^ Gott sei Dank, daß das brave Landgewehr heute
kam und kommt, wir säßen sonst nett in der Trnte mit
unfern paar Stiften!"

Hwölshundert Paar Stiesel, große Sortierung
X , pommersche Brigade, sollen am 12. d. M., rn Sacke
verpackt, zum Abholen fertig stehen 1“

„Gut, die haben wir, werter! Was willst Du,

Trainsoldat Joachim Rollebusch, ein Gutsknecht des
Herrn Rittmeisters, welcher letztere schon längst seit
zwanzigfähriger akliver Dienstzeit wieder auf seiner ererbten
Scholle saß und jedesmal in den letzten Kriegen sich frei¬
willig zur Verwendung meldete, kündigte an, daß das
Frühstück bereit stehe.

„Warten, bis der Herr Lieutrnant da ist!
Hinter Jochen steht ein Lazarethgehülfe mrt blutbe¬

fleckten Fingern.
„Was wollen Sir ?"

„Der Herr Assistenzarzt lassen dem Herrn Nittm°ister
melden, daß der Herr P >cmierlieutenant Gras Rfftahl rm
Sterben liegen, ob der Herr Ritt — —"

„Jawohl," rief Helferich aufspringend, „ich bi» auf
der Stelle dort !"

Graf Restahl war auf einem Patrouillenrrtt vor
vier Wochen in der N'.he schwer verwundet worden
und als transportunsähig in Toujourstravail liegen

^ ^ Während der Rittmeister die letzten Aufträge i es
sterbenden Kameraden entgegennahm und ihm mit Trost
und Gebet zur Seite stand, ^war sein Neffe wiederm
der Kommandantur eingetroffen und wartete nun s iner-
seits wieder mit seinem Appetit auf den Oheim. Endlich,
nach einer Stunde, erschien tiefer, um das inzwischen zum
Mittagbrot beförderte Frühstück still und gedankenvoll ein¬
zunehmen. stur Speisetasel, an welcher auch der Mtli-ar-
arzt gewohnheitsgemäßth-ilnahm, diente der von den
Schriften zur Hätf.e geräumte Schreibtisch.

Eiliger Hufschlag ertönte auf der Straße, als kaum
die Mahlzeit geendet, und erhitzt trat wieder Gefrei.er
Beilstein in die schon dämmernde Halle. w „ T.

„Herr Rittmeister," meldete er athemlos, „die Wald-
stücke vor Troumechant wimmeln von Franktireurs, w:r
sahen auch auf der Straße von M-rcy neuenZ z»g
herankommen Auf sechshundert Schritt erhielten wir
Feuer, es ist niemand verwundet. Wir warteten, bis wir
die Bande in der Richtung hierher in Marsch sahen, es
waren ungefähr achthundert Mann, sie können ln einer
Stunde hier sein. Die Feldwache1 ist von uns im
Vorbereitea benachrichtigt und läßt ohne Signale Vorstadt
und Säloß alarmieren!" t ^ , .

„Gut gemacht, Beilstein- - an d.e Gewehre und
Pferde — die Etappenmannschaften sammeln sich hinter
dem Kloster, die Landwehr im Schloßhof. Beilstem,
reiien Sie zur Feldwache2. sie soll umgehend mst Zuru^
lassung eines Unteroffizierpostens von sechs Mann nach
dem Kloster abrücken. Jochen, die Pferde, für den Herrn
Lieutenant die Mira !" ,

Damit stülpte der Rittmeister die Pelzmütze aus,
schnallte um und zog den Mantel an. „Hier mein teurer
Herr Neffe, zünde Dir eine Havannah an, dann wollen
wir zwei noch das fragliche Terrain besichtigen. Ist ein
lebendiger Tag heute, „wie?" . .

„Wäre nett, Onkelchen, wenn's was Vernünftiges
zu thun gäbe!" , . ,

Na, wollen's hoffen, achthundert gegen hundert«
unddrei plus - wie stark ist Dein Zuĝ "

„Einundsechzig Mann ernschließlrch fünf Unter«

„Also hundertundvierundsechzig, davon hundertund»
vicrziq lange Zündnadeln, heute die Hauptsache! — —

Langsam zog sich eine Stunde spater d,e Feldwache
Nr 1 auf daS langgestreckte Kloster zurück, rechtzeitig
seitwärts abbiegend, um das Feuer nicht zu maskieren.

In massenhaften Schwärmen folgten die Franktireurs
unstnniq knallend nach und machten außer Schußweite der
drohenden Mauern Halt. Ein Umgehen dieses unbe«
quemen Hindernisses hätte nur in den Feuerbereich des
ebenso ungemütlichen Schlosses geführt, auf andere Werse
war nicht anzukommen. Endlich nach geschlagenen
zwanzig Minuten, stürzte eine lange, untergeordnete Kette
bis auf etwa fünfhundert Schritt heran und donnerte mit
allen möglichen Kalibern los. Die Verteidiger blieben
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tuUa ln bst Dickest und Ue'Btn^ aä ' bux^ auä \ 3» lt
licke Regenwetter loben , wie es wollte . Das bannte
wieder 'eine halbe Stunde . Muthiger geworden , we,i
jede Antwort ausblieb . setzten die Tapfern abermals zu
einem Anlauf an . Aber der bekam ihnen herzlich sch echt,
sodast sie mitten im Rennen Kehrt machten und einige
fünfzig Mann liegen ließen . Schloß und Kloster spieen

eS nnS leidst gebt, edrn ^tndnen anch. ^ str
ein ipairrrS Geichlrcht werben daher die hmtr Vn
unserem Besetze befindlichen Photographvr -Aldums völlig
weithloS fein. . m .,

Es giebt aber wohl nichts , was den Menschen m
seinen guten Grundsätzen mehr befestigt, als das Gefühl
der Zusammengehörigkeit mit seiner Familie . Da»

moJIjtlWtrt Jt« uj(iun nnb flopfttn eift auHtawum w 3 ” 8UblI ,i, lt  eammtos m

sbiÄ ’ ft “ 8 "*
Meister seinem "getreuen ersten Sekretär zu, „das Gros
begiebt sich ja ebenfalls eilig auf die Strumpfe?

-Fck glaube , Herr Rittmeister — btc angemeldete,
Landwehrcompapniel Dort sehe ich dunkle Punkte am
Walde — dort links !" „ , . . ,

, Richtig , wahrhaftig , die haben sich aber gesputet,
kommen zwei volle Stunden früher . Hornist , Avancieren
blase » ! Und nun rasch zu meinen schweren Reitern ! -

.'»Iber , Onkelchen, kannst du noch loss ^ en. sag ' r
bewundernd Lieutenant Helferich Abends beim Gluhweu-
„das war eine Attacke, wie sie im Buche steht wundervoll
schräg angesetzt und prächtig geritten ; die Kerle rollten
wie ein Papierstreisen auf und fuhren dem .) errn Haupt-
mann kunstgerecht in die Läufe .'

Kann nur beistimmen/ ' nickte Hauptmann Dhorwa -d.
„mein Bericht soll nicht von Pappe te:n ohne e ner-
Strich von der strengsten Wahrheit abziiweichen!

„Macht nicht solches Aufheben , Herrschaften,
schmunzelte vergnügt der Rittmeister , „ wenn ein ge«
drangsalier alter Etappenonkel ' mal die Gelegenheit er
greift , seinem gequälten Herzen Luft und seinen Ho .tl-
pserdchen Bewegung zu machen !"

Mein Photographie-Albm».
Von Egon Nosca.

(Nachvduck verboten.)

Wenn ich mein Photographie -Album durchblättere,
fällt mir wohl manch ein Portrait in die Augen, von
dem ich nicht gleich weih , wen es barftcÜ .. Da sind
zum Beispiel die Unmenge Kinderbilder meiner N -ffn
und Nichten . Ja , mein Gott , Karlchen , der auf dem
Bild als Einjähriger dargestellt ist, hat heute bereits fein
Abiturientenexamen gemacht. Da kann man rhn schwer
wieder erkennen. Dazu kommt, daß d,e Freundinnen
meiner Frau , die ich selbst nur flüchtig kennen gelernt,
mit Bildern von sich und ihren Kindern vertreten sind.
Wie soll man alle diese Menschen wieder erkennen und
sich di Namen merken ! .

Es wird ja im Allgemeinen meiner Ansicht nach i tzt
ein Bischen viel photographiert , zumal seitdem das Photo¬
graphieren nicht nur in der Hand einzelner Gewerbe¬
treibender liegt , sondern Gemeingut aller Gebildeten und
Besitzenden geworden ist. Durch das viele Photograph eren
und durch die vielen Bilder , die uns ms Haus fliegen,
ist es gekommen, dast wir unseren häuslichen Bilder-
galerien nicht mehr die gehörige Beachtung schenken,
welche sie verdienen . ,

Wem wäre es noch nicht passirt , baß er m eine
befreundeten Familie das Photographie -Album durch,
blätterte , nach dem Namen dieses oder lenes Abge nldeten. ‘cTT. Lv  erkalten könnt

und theuer waren und sind, gewissermaßen e>ne
Ahnengalerie im Kleinen , di- wir mit frommem Schauder
betreten . N -cht wahllos sollen wir die Bilder aus^ ncher- ,
indem wir heute, einer Laune nachgebend, " n 'Bckd er.
betteln, das uns morgen vielle -cht völlig ^ gleichgutig rjt.
D »nn aber ist es wünschenswerth , dag stch im Pheto»
rraphie -Album Bild und Text verbinde . Schon d'.e
Unterjchrist unter jedem der Bilder , welche den Namen
ves Portraitierten , seinen Geburtstags und Ekerb -tag

eimt, wäre eine wünschenswerthe Ergänzung , sicheillch
iber wären kurze Bermrkungen über Berufsthaugk «̂ t,
Charakter . Hochzeitstag rc für jede» Nahestehenden höchst
interessant und vielleicht um so interesiantcr , \t  aller das
guch würde , spätere Geicklechter noch wurden sich dann
ernes solchen Photographie A bums erfreuen und fl» , u
nett Portrait « die Charakterzeichnungen selbst bilden
könu-n, eingedenk des Herwegh ' schen Verses:

„Aus jedes Menschen Angesicht
Liegt leise dämmernd ausgcbreitct
Ein sanster Abglanz von dem Licht
Des Sternes , der sein Schicksal leitet.

Sie werden dann sicherlich auch das in seiner jetzigen
Form nichts ' agende Album mit Freuden zur Hand nehmen,
n Leid und Freud der Lieben von ehedem um so eher
gedenken, denn wie F . Groß so schön sagt:

So mancher , der umsonst gekämpsl , gcsiritten,
Der schasst sich endlich seine neue Welt im Kleinen;
Was er an Täuschung und an Schmerz erlitten
Vergißt er lächelnd in dem Schooß der Semen.

Was die Jahreszeit bringt.
Raihschläge und Rezepte snr den Haushalt von Bertha Jsolaui.

Eine sehr wenig bekannte Benutzung
der Wachholderbeere  ist der Syrup aus diks.r
Frucht . Man nimmt dazu 12 Psd . frische Leeren , z r-
drückr diese iw einem Mörser von Eisen oder Dtem und
gi-dt sie in einen Kessel, dazu 40 Liter Wasser und l° p>
dies langsam sieden. Alsdann läßt man diese^Ma,s.
durch ein Tuch laufen , so daß die Ltemchen und -̂ arr-r»
iurückdleiben, die äußerste Schale pr .tzt man möglich,,
mit durch ein grobes Tuch. Aisdann mmmt mau
12 Pfund Mucker, läßt diesen m,t dem Sasie unter
stetem Rühren dick kochen; anbrennen darf es natürlich
nicht. Wenn dieser Säst verkühlt tst, füllt man rhn in
Töpfe oder Gläser . ES ist der haltbarste Syrup der
unter allen Frvchtfyrupen bereitet werden kann , und er
dient als Mittel zu vielen Zwecken; diesen Saft kann
man aber auch ohne Zucker dick kochen, und dann hat es
den Namen deu scher Theriak . Täglich davon etwas zu
nehmen wird die Verdauung sehr anregen und sich für
viele B schweiden nutzbar zeigen, jedenfalls sind alle
Fruchtsyrupe und besonders der Wachholderfyrup dem
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. f/ e hittm bie  WortfeUe für bie <3efunbbeit unb I
n<$ t bie Had&ttjeile, bte mtoiot mit fiä füBrt.  /

. .. Die Verfälschungen der Speise öle/
bestehen dar n, daß man den hochwerthigen Oelen minder- !
werthige zusetzt, deren Nachweis aber selbst für den
CH-m^ er von Fach mit großen Schwierigkeiten verbunden,
JJ : Wez-stlche Gewicht und die Erstarr, «ngstcmpe-
ratur btclen demselben dabei einige Anhaltspunkte, welch ”
bann noch tn weiteren chemischen Manipulationen Unte,
tutzung finden. Die Speiseöle müssen vor Licht- u»
Lufiẑ t ?tr geschützt, an einem kühlen Orte aufbewahu
werden, om Zweckmäßigsten in Sleingutkrügen.

rr e r■e chellfisch  wird , wenn ausgenommen und
rem gewaschen, in schöne Stücke gelheilt, 'in Callwassei
gar gekocht, dann mit brauner Butten, die man mit Sa !,
und " n'gen Tropfen Maggi gewürzt hat, übergossen und
mit Karlosseln umlegt.

? * iw, li n!cat jn - 150  Gramm Reis wäscht man
jXj ” « d kocht ihn dann mit Milch und einem Stückchen
frischer Lutrer dick ein. Würzt ihn nun mit Salz.
Znck-r und etwas Zimmt, schlägt, wenn er erkaltet, fünf
S UErrührt di- Masse gut. macht 100 g
gu (g Riadsschmalz he.tz und bäckt darin den Schmal
unter öfterem Umwenden und fleißigem Verstoßen mi,
einem « chaufelchen schön krustig. Beim Anrichten w rd
er mir Zucker und Zimmt bestreut

Um fleckig gewordene Lampenglocken
L'Ur 'Vl ' " " "b ihnen das matte Aussehen wieder-

l5fi *? an  Pottasche auf und gießt davon etwa
t » !!, e tl ?- ar ™te 2o^el  voll in eine unsaubere Glocke,
r ß.^e - P °" aschenlösung in der innern Glocke\ aufl!’' tiimhe einen reinen Lcinenlappen in eine
andere dazu bereit stehendêLösung und reibe mit diesem
011  iflccke gründlich aus . Sodann spüle man die Glock-

«Bfeftabener Untev $ aUunß € ' 23 (att.

' , . 7 . . - - UlUH UIC V2WJIT
u .ewiem© aner nach und reibe sie mit weichem Leinen
»Uch und rnretzt Mit einem Lederlappen trocken.

lüt  elnen  bürgerlichen Haushaif.
mit Hamine!-°S ' Blumknkvhlsuppe. Schiiiitbohncii

tötete! e». Lende, Dainpsnudeln mit Weinsäure.
Montag:  Hafergrützsuppe , Schweinslende.
Dienstag : Pilzsuppe , Wiener Nostbrate».
Da »mcli mit  Hammelfleisch, Chocoladenpud ing.

Re-ssuppe x -iuben , Pflaumenkompat.
g . eitag:  Hecht in Dill mit Nudeln . Omelette.
^amstaz:  Bouillon , Nindflnsch mit Mcerrettigsauoe.

Skat -Aufgabe.
b vier Farben ; A 2Cß; K König ; D Dame Ober,

Bube , Wenzel, Unter ; V M H die drei Spieler .)
r “ t uachstehende Karte Grand in Vorhand bei richtigem

«Piel verlierbar , wie auch immer die Karten stehen mögen ? 9
a b c d B ; a A, K ; b A, K ; c A, K.

--

*
V_ i ±M+

S re4 ' f. u6f ' P 'Mte-Bube , Coeur-Bube , Carr .-Bube , Treff -Aß
Tress-Kontg Ptque -Ag, Pique -König, Coeur -Aß. Coeur -König
,T, . Tonnen die Gegner im günstigsten Falle koinmcn?
^le ^inuß dann die Kartenveriheilung und der Gang des Spieles

Silben -Räthsel.
Aus folgenden 34 Silben:

a chel der dog dro ei fei gaz ge hib hot ha i i le ma kan
tow n ° “n®b0 ra r« « sa sa see strauch tau te tes

^ Porter zu bilden nut nachstehender Bedeutung:
Werkzeug. 2 Schweizerischer Badeort . 3 Deutscher sd ,st

fy J hd m,e  St ° dt . 6 . Weiblicher Äkin sn tra( ' 8- Stadt III Frankreich . 9. Alvenlee
10. Persischer und Indischer Titel . 11 . Deutscher GebirosÜig'
1- Hundeart . 13 . Banmfrucht . 14. Gewächs. 15. Weiblicker
Vorname . Die Anfangs , und Endbuchstabtti ergeben im ftu-
ammenhang einen Sinnspruch . ^ ' ^ u-

Zahlen -Räthsel.
23456789  bringen heiße Zeit.

bekannter Maler.
hat jeder, doch Niemand bekomuit's gern»
berühmter italienischer Dichter.
Zeitabschnitt,
eine Verwandte,
wichtiger Theil des . .
Luftarte «.
Alttestamentarische tSeum»,

14 9
7 5 9
7 3 6 9
6 2 3 4
7 3 6 9
4 8
7
5 7 2

Wer erräths ¥
Weit gähnt mein Rachen ; rothe Gluth
Strömt draus hervor ; Wie wohl das thut l
Wirfst du ein Viertel Brot hinein
Werd ' ich dem Maler nützlich sein. (JenS Holmen.

w

Holükörnrv.
* “ ^ 1? - - * T 0

Zu W reden, nicht viel, aber sinnig:
sollst beten, nicht lang , aber innig;

Du allst handeln , nicht rasch, aber kräftig;
Du sollst hebe», nicht laut , aber heftig;
Tu sollst leben, nicht wild, aber heiter;
Du sollst Dir helfen, Gotl hilft Dir weiter. Halm.

Der Mensch wird in dem Maße größer , als er sich selbst und
L ^ t kennen- l-rnt - Gebt de..9. Menschen das B ŵußlftin
er ^ soll. fr ttnrt  bald auch lernen , zu sein, was

Schölling.

Auflösungen der Räthsel aus No . 39 .
sitzt in Mittelhand und spielt Grand.

Die Karten sind wie folgt vertheilt : B . 6L ; a10 K n 8
S bK ; c9> 8.- 7- M . bB ; aA k bA,XD , 9 ;lA7l0;

Im

^ ." ^ ^ beuräthsel r Welle - Wolle — Wille.
^üuräthscl : KaliF Flora Lrahe Unart Ziska
Wer erräthS ? : Der Buchstabea, Braut, Brut.

«tÄÄ *ssTÄa gä%
? ' ' . , altet  Abonnent in der Dotzheime'rstraße

S ' Ärise ®" 8« **'* « fIUfle  Erethel in Breckenheim. zwei Schlau«
m Fwrshcim . Ernst Bauinann in Wicker, R . S in Oestrich und
iwei Ab onnentinnen vom hohen Westerwald. - estrich und
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